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Die paldobotanische Erforschung der Travertine
des «Hradok~» in Ganovce

Von Viasta KNEBLOVA
Geologische Zentralanstalt, Praha

Die Travertine «Hradok» im Dorfe Ganovce bei Poprad liegen am Sud-
fufl des Tatragebirges in Seehohe von 650 m. In der Vergangenheit wur-
den sie durch einen Steinbruch fast vollkommen vernichtet, und nun fin-
den wir dort nur einige Reste einer ehemals groflen Travertinkuppe.

Diese Travertinkuppe enthalt zahlreiche Pflanzenabdriicke, und viele
Botaniker befaiten sich deshalb schon seit dem Jahre 1881 mit ihrer
Durchforschung (EtrTingsHAUSEN, STAUB, Pax, NiEMEjC). Im Jahre 1951
begann das Archaologische Institut der Tschechoslowakischen Akademie
der Wissenschaften eine griindliche und ausfithrliche Erforschung dieser
Travertine, zum Zweck einer genauen Dokumentation und Umweltauf-
klarung des Neandertaler-Menschen, dessen Endokranium hier gefunden
wurde (E. VLCEK, 1953, 1958).

Abb. 1. Der Zentralpfeiler mit dem ehemaligen Travertinhauptsprudel
in Ganovce (Slowakei) Foto V. KNEBLOVA
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Derzeit sind wir zu einigen neuen Schluf}folgerungen gekommen, ob-
zwar diese paldobotanische Durchforschung nur eine Fortsetzung des vor-
angehenden Studiums ist (KNEBLOVA, 1958, 1960). In den dlteren Arbeiten
wurden nur Blattabdriicke in Travertin untersucht, wogegen in der ge-
genwartigen Forschungsarbeit auch die palynologische und karpologische -
Analyse ausgenttzt wird. Diese Lokalitdt ist auch methodisch bemerkens-
wert, da die Ergebnisse der obenerwahnten Methoden der palaobotani-
schen Forschung verglichen werden konnen. Die durch alle diese Metho-
den gewonnenen Ergebnisse erganzen sich und weisen keine Abweichun-
gen auf.

Das Material fiir die paldontologische Analyse wurde aus einzelnen
Sonden und tiefen Furchen in vielen Profilen, mit Einschlufl des lehmigen
Liegenden entnommen, wodurch eine vollkommene Entnahme eines die
ganze Vegetationsentwicklung umfassenden Materials erméglicht wurde.
Die hier vorgelegten Ergebnisse sind jedoch nur als vorldufig zu betrach-
ten, da nur ein Teil des reichen Materials bearbeitet und analysiert wurde.

Abb. 2. Plantago maritima auf der rezenten Travertinkuppe in Ganovce (Slowakei)
Foto V. KNEBLOVA
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Die Blattabdruckanalyse (Vgl. Abb. 3)

Die Analyse der Blattabdriicke zeigt, daf} in dieser Lokalitit Reste der
Vegetationsentwicklung einer ganzen Interglazialzeit erhalten sind, und
zwar von einer basalen, kaltesten Phase iiber ein ausgepragtes Vegeta-
tionsoptimum bis zu einer neuen Abkiihlung, ohne einen stratigraphischen
Hiatus. Die kiithle basale Phase der Travertine ist durch das reiche Vor-
kommen von Weidenblattern der Salix rosmarinifolia L. mit einer gerin-
gen Beimischung von Birkenblattern der Betula humilis Schrank charak-
terisiert. Spater treten noch Daccinium uliginosum L., Salix helvetica Vill.
und Blatter von Grasern und Seggen hinzu. In der weiteren Entwicklungs-
phase treten schon die Holzgewdachse Betula verrucosa Ebhrh. und B. car-
patica W. K., Hippophaé rhamnoides L., Pinus sp. und Juniperus sabina
L. auf. Es ist interessant, dafl Juniperus sabina in der CSR nur in einer
einzigen Lokalitdt, im Pieninygebiet ca. 30 km nordlich von Ganovce,
wachst und aulerdem als Fossil noch aus Travertinen des nahe gelegenen
Hiugels Drevenik bekannt ist. (Fr. NEmejc 1927). Diese Funde berechtigen
zur Annahme, dafl Juniperus sabina ein interglaziales Relikt unserer
Flora ist.

Die allméhliche Milderung des rauhen Klimas unterdriickte diese Ve-
getation, und die Umgebung von Géanovce wurde von kaltem Kiefern-
Birkenwalde fir eine lingere Zeit beherrscht. Zu den Kiefern und Birken
traten noch Erlen (Alnus) und Espen (Populus) und im Unterwuchs neben
Resten der vorhergehenden Vegetation auch Graser und Seggen hinzu.
Die weiterhin fortschreitende Erwarmung des Klimas hatte zur Folge,
dafl die kilteliebenden Pflanzengesellschaften durch einen wirmelieben-
den Hain mit buntem Holzbewuchs und Unterwuchs ersetzt wurden. Von
den Holzarten fanden wir hier Quercus robur L., Q. petraea Liebl., Tilia
sp., Corylus avellana L., Cornus mas L., C. sanguinea L., Fraxinus excel- -
sior L., Frangula alnus Mill., Buxus sempervirens L., llex aquifolium L.
Diese in einigen Sonden reich vertretene Gesellschaft beginnt schliefllich
unter dem Druck einer neuen Abkiihlung wieder in den Hintergrund zu
treten. In erster Reihe erscheinen hier Carpinus betulus L., Acer pseudo-
platanus L., mit Tannen (Abies) und schon auch Fichten (Picea), welche
spater auf Kosten der anderen Holzgewichse vorherrschen. Der Fich-
tenwald wies auch Beimischungen von vereinzelten Tannen, Weillbuchen
(Carpinus) und Faulbaum (Frangula) auf.

Pollenanalyse (Vgl. Abb. 3)

Fir die Pollenanalyse wurden bis jetzt Proben aus dem Zentralpfeiler
(der ehemalige Hauptsprudel) und aus den Lehmen des Liegenden zu
Orientierungszwecken entnommen. Die oben angefiihrte mittels Blattab-
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driicken festgestellte Vegetationsentwicklung wurde durch Pollenanalyse
prazisiert, und es wurden einige weitere Arten, vorwiegend Krauter, fest-
gestellt.

In den aus den unteren Lagen entnommenen Proben wurde als vor-
herrschender Vertreter der Holzgewachse die Kiefer (Pinus Typ silvestris
und P. Typ Haploxylon — P. cembra, RuporLra 1935) festgestellt, und in
kurzer Folge kulminieren auch Birken. Besonders vielfaltig ist die Ent-
wicklung von Krédutern mit einigen charakteristischen Kalksteppenele-
menten: Pleurospermum, Jasione, Rubus chamaemorus, Armeria, Sca-
biosa, Thalictrum, Artemisia, Silenaceae, Chenopodiaceae, Ranuncula-
ceae, Daucaceae, Brassicaceae, Rosaceae, Asteraceae, Poaceae, Cypera-
ceae. Diese Vegetation kniipft an eine Flora an, die durch eine Pollenana-
lyse aus den im liegenden Lehm entnommenen Proben festgestellt wurde:
Helianthemum, Ephedra, Alisma, Artemisia, Comarum palustre, Ranun-
culaceae, Silenaceae, Chenopodiaceae u. a. (nach der Untersuchung durch
Frau W. Korerowa, Krakow).

Nach dem Riickgang der Kiefer fillt die Kurve der NAP stark ab; die
Birke erreicht ihren Hohepunkt, und bald darauf kulminiert auch die
Eiche (Quercus) fast gleichzeitig mit der Esche (Fraxinus). Die Eiche ge-
hort zu den am reichsten vertretenen Holzgewidchsen im Bestand, wie
nicht nur die Pollenanalyse, sondern auch Blattabdriicke und Eichelaus-
gusse zeigen. Nach der Eiche kulminiert die Hasel (Corylus), und dann
folgt eine abgeschlossene Kurve der Fichte. Obgleich viele Pollenkérner
der Hasel gefunden wurden, fanden sich Blattabdriicke nur sehr selten,
was durch die reiche Pollenproduktion dieser Holzart erklart wird, und
vielleicht auch teilweise dadurch, dafl nur Travertinreste vorgefunden
wurden. Bald nach dem Maximum der Hasel erreicht die Weiflbuche
ihren Hohepunkt, und wihrend ihres Riickganges erreicht die Tanne ihr
Maximum. In den obersten Lagen des Materials treten die Laubbaume
zuriick, und die Fichte tritt in den Vordergrund, gefolgt von Kiefern (P:i-
nus sitlvestris und P. cembra) mit einer neuen Tendenz zu einer maxima-
len Entwicklung.

In einigen Proben des Klimatischen Optimums wurde die Stechpalme
(Ilex) in der detaillierten, bisher noch nicht abgeschlossenen Pollenana-
lyse festgestellt. Linden-(Tilia-)Pollenkérner wurden in dieser detaillier-
ten Analyse in gréflerer Menge vorgefunden als in der ersten Pollenana-
lyse, wenn auch nicht in einem solchen Ausmafle wie anderswo.

Makroskopische Analyse der Pflanzenreste

Fast in allen Travertinlagen wurden aufler Blattabdriicken auch Samen

und Fruchtausgisse und -abdricke vorgefunden von Eicheln und Frucht-
becher der Eiche, Niisse von Haseln, Linden und Weifibuchen, Schlief-
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friichte des Ahorn (Acer) und der Esche. Die an Nadelholzern reichen
Schichten enthielten viele Funde von Fichten- und Tannensamen, Kie-
fern- und Fichtenzapfen, sporadisch auch Larchen-(Larix-)Zapfen und
Schuppen von Tannenzapfen.

Im Travertin des Zentralpfeilers wurden auch zahlreiche organisch er-
haltene Reste gefunden, Kiefer- Fichten- und Tannennadeln und einige
Samen und Frichte. In den unteren Lagen wurden Samen und Friichte
von Potentilla, Rubus, Ranunculus, Potamogeton, Polygonum und Cy-
peraceae gefunden, sowie auch Friichte und Schuppen von Birken und
Nadeln und Zapfen von Kiefern, welche unter dem Einfluf} der Luft sehr
rasch zerfielen. In den oberen Lagen des interglazialen Optimums finden
sich Samen von Cornus mas, C. sanguinea und auch Linden- und Hasel-
nusse vor. In den obersten Lagen beginnen wieder die Nadeln, Samen und
Zapfen von Nadelbiumen.

Stratigraphische Bewertung

Die paldobotanische Analyse der Travertine, und besonders die Pol-
lenanalyse, bewies, daf} die Travertine im Ganovce aus der letzten Inter-
glazialzeit R/W (Eem) stammen. In den Sedimenten wurde die Floraent-
wicklung des ganzen Interglaziales festgehalten, wie aus den Blattab-
dricken und der Pollenanalyse hervorgeht. Dieselben Ergebnisse ergab
die paldoosteologische Forschung. In den liegenden Tonablagungen wur-
den Tichorhinus antiquitatis (Blmb.), unmittelbar unter den Travertinen
Mammuthus primigenius (Blmb.), und im Interglazialoptimum Diceror-
hinus merckii (Jager), Ursus spelaeus Rosenm., Bison priscus Bojs., Cer-
vus elaphus Linn., Leo sp., Hesperoloxodon antiquus (Pohlig) u. a. gefun-
den. Die Abkiithlung nach diesem Interglazialoptimum spiegelt sich im
neuen Auftreten einer kilteliebenden Fauna mit Tichorhinus antiquitatis
und Mammuthus primigenius (FEjrar 1958). Die Ergebnisse der Analyse
der Malakofauna (Lozek 1955, 1958), sowohl als auch von archdologi-
schen Artefakten (Pro$ex 1958) und das Auffinden des Endokraniums
des Neandertaler-Menschen (VLCEk 1953, 1958) beweisen die Richtigkeit
unserer Schliisse. Fine eingehende Bearbeitung des gesamten Materials
wird noch eine genauere Einteilung des Eem-Interglazials und ein voll-
standigeres Bild der Vegetationsentwicklung im jingeren Pleistozan
bringen.

Literatur

FEjrar, O., 1958: Die fossilen Sduger aus den Travertinen in Ganovce bei Poprad. —
Zusammenfassender Bericht tiber den Fundort Ganovce und die Reste des Neander-
talers in der Zips (CSR, 50—52), Praha.

KnesLovA, V., 1958: Die paldobotanische Erforschung der Travertine des «Hradok» in
Ganovce. — Zusammenfassender Bericht iiber den Fundort Ganovce und die Reste
des Neandertalers in der Zips (CSR, 45—49), Praha.



— 169 —

K~eBLOVA, V., 1958: The Interglacial Flora in Géanovce Travertines in Eastern Slovakia
(Czechoslovakia). — Acta biologica Cracoviensia, Série Botanique I (1—5), Krakéw.

KneBLovA, V., 1960: Paleobotanicky vyzkum interglacialnich travertint v Ganovcich. —
Biologické prace SAV 6/4, Bratislava.

LozZek, V., 1955: Mékkysi pleistocénnich travertind v Ganovcich. — Anthropozoikum 4
(91—105), Praha.

Lozek, V., 1958: Die pleistozdnen Weichtiere der Travertinkuppe «Hradok» in Ganov-
ce. — Zusammenfassender Bericht iiber den Fundort Géanovce und die Reste des
Neandertalers in der Zips (CSR, 52—60), Praha.

Nimejc, Fr., 1927: Kvéteny ¢esko-slovenskych travertind. — Véda ptiredni 8 (1—17),
Praha.

Nimejc, Fr., 1929: Paleobotanicky vyzkum nékterych quartérnich usazenin v $ir§im okoli
RuZomberoku na Slovensku. — Rozpravy II. t. Ceské akademie 39, No 44/1, Praha.
NiMmejc, Fr., 1929: The Floras of the Czechoslovakian Travertines. — Acta Botan. Bo-

hem. 8 (86—103), Praha.

Nimejc, Fr., 1930: O vyvoji lesnich porostdi v interglacidlni periodé na Slovensku, —
Véda ptirodni 11 (7—11), Praha.

Nimejc, Fr., 1937: Paleobotanické studie v travertinovych sedimentech v oblasti obci
Génovcit a Horek u Popradu. — Rozpravy II. tf. Ceské akademie 47, No 18 (1—12).
Praha.

Niwmejc, Fr., 1937: Paleobotanical Studies in the travertines of region of Ganovce and
Horka near Poprad (Slovakia). — Bulletin international de 1'Académie des Sciences
de la Bohéme (1—S8), Praha.

NiwMejc, Fr., 1943: Vysledky dosavadnich vyzkumi paleobotanickych v kvartéru zapad-
niho dilu karpatského oblouku. — Rozpravy II. tf. Ceské akademie 53, No 13, Praha.

Pax, F., 1898, 1908: Grundziige der Pflanzenverbreltung in den Karpathen. — Die Vege-
tatlon der Erde 2 und 10, Leipzig.

Pax, 1905: Die fossile Flora von Gandcz bei Poprad. — Beiblatt zu den Novénytani
Kézlemények 4 (19—59), Budapest.

Pax, F., 1905: Eine fossile Flora der Hohen Tatra (Kalktuff von Gandcz). — Jahresb.
Schles. Ges. f. vaterldnd. Cultur 83 (19—33).

ProSek, Fr., 1958: Die Archiologischen Funde in der Travertinkuppe «Hradok». —
Zusammenfassender Bericht iiber den Fundort Ganovce und Reste des Neandertalers
in der Zips (CSR, 66—73), Praha.

Ruporen, K., 1935: Mikrofloristische Untersuchung tertidrer Ablagerungen im nérdli-
chen Bohmen. — Beihefte zum Bot. Centralbl. Abt. 8, 44 (244—328), Dresden.

ScHERFEL, A., 1881: Bad Gdndcz und die chemischen Verhiltnisse seiner Bohrtherme. —
JHR. des Ung. Karpathenvereines 8 (20—22), Késmark.

Staus, M., 1893: Die Flora des Kalktuffes von Ganécz. — Zeitschr. Ungar. Geolog. Ges.
23 (219—254), Budapest.

Vi&ek, E., 1953: Nalez neandertalského ¢lovéka na Slovensku. — Slovenska archeoldgia
1 (5—132), Bratislava.

ViEEk, E., 1958: Die Morphologie des Fundes von Ganovce. — Zusammenfassender Be-
richt iber den Fundort Ginovce und die Reste des Neandertalers in der Zips (CSR,
17—42), Praha.



‘purs usqagofue 91977 UISIDIUN PUN UIISIIGO IDP UL UIGNE $}Yd23I Junpiqqy Idp jne d1p
yonipqeyerg 21p uafafep ‘uspunjad ud[[og AU UIPINM SSOWWERITRI(] $IP 1 "IN 290Id ([eyIdjun pun [ "IN 2qolJ |[eYidqo UIISARL], W]
AYINUPGDYD]G pUn WWDLZDIPUI]0J "§ qqY

aDa2D0g 'syiwny f2 pjnjag ‘piofiuiapwsed XIS
DJ9Ajay XYDS '9D9ID04 'sapiouwny. goydoddy gy - S — S —— -

WYH2 Snany

32
0
0%
0
55
%ol
5
5
22

Polete
35
&

‘HY IYHIOJdIH

oS
byt

gt

X

%

!
oo,
%

22505

S
o
ool
PR

#D#3D04 'SNul4 'Djngag 'Duigps snuadiuny

5
&
20
55
!
%5
%5

X XX
oo,
ool

 INoISYP

S
0500

X

| dS VOVYIIXYS Sesesetetesetelele %! :
apadpog 'snjndog 'snupyy 'snuig "Ap-33ds pingeg [ S : E N T .u.wmmm“wwwm i vs
SEa
oonooooooo%o
pinbupJy, 'pjnjag 'snauen) 'AIp-d3ds xijpg o 6
xa// \D.Dbkﬁa 6 sy
by 'snodany 'snuixpJy g e
4 g€
snuixpJy 'oigy 'smAue) 'snuao) 'smaseng
@ E'e
Y
snwyn 'snasenp . G <z
w
snodany) 'padiy 'snuidap) /,/J T
SN
snwj) 'Da31y 'saiqy “jdopnasd sady e oS o e s
snul 'saiqy 03ty - ‘ ke _— 3 Y, 8 o Z2 <0
N\ _ J XX dS YOvdIIXYS
pjnbubdy 'xypg 'snuid . S N MR | 0%
o oOFd | 2 < 20 R, )] Y] 1 S
D33l 'Djnj3g ‘Dijofuripwsod Xypg W WHV..: Y m_ L = = £ .,i.._ M .nw. ,Wr
2 =73 R &&= = S G %
Jaynjebup M m M c b 3
2] a @ pS

wnuyyadsua)oy wap i Ya1abusy wnz auozion
UBUJRZUIZ AP UMY UIYSHYSIIANDIDYI AP PUiS J3iH

NINONHa8YLLY T8 NI NIZNV1Id 430 3LS3Y INILYIAVY L K@Qm m Q } O 2 .v\Q




	Die paläobotanische Erforschung der Travertine der "Hrádok" in Gánovce

